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Chalifet er-Ruesd^.d.h. Aufeinanderfolge der Reis Efendi,
Octavband von 195 Seiten, EndeDschemasi-elachir in der Staats

druckerei veröffentlicht, enthält eine Biographien-Sammlung der
osmanischen Minister des Auswärtigen. Diese führten nämlich be-
kanntermassen seit S. Snleiman dem Grossen bis zur Einführung

des Tansimat den Titel Reis ulkuttah (d.h.Chefder Schreiber), in
 dem nach der Ansicht alttürkischen Hochmuthes die Functionen der
äusseren Politik als zu unerheblich betrachtet wurden, um durch einen

eigenen Grosswürdenträger verwaltet zu werden und daher nur eine
Zugabe zu dessen ursprünglichen Obliegenheiten bildeten, welche
in derVorsteherschaft über sämmtliche Secretäre der Diwanskanzleien

bestanden. Das Buch ist in 3 Theile getheilt. Den ersten bildet die

gleichnamige Abhandlung des als Staatsmann und Geschichtschreiber
bekanntenResmi Ahme d Efendi a). Er umfasst die Lebensbeschrei
bungen von 64Reis Efendis, angefangen mit Ha i der Efendi welcher
der Erste diesen Titel führte, bis zum groben Ab di Efendi unter
S. Os man dem Dritten. Da jedoch jener Erste als Theilnehmer an
einem Janitscharen - Aufstande hingerichtet worden war, und das

Werk anstandshalber nicht mit der Biographie eines Verräthers
beginnen sollte, so hob Resmi Ahmed mit jener des unter dem Namen
Kodscha Nischangi bekannten Dschelalfade Mustafa Beg
an und setzte den chronologisch diesem vorgehenden Haid er Efendi
an die zweite Stelle.

Der folgende Theil der den Titel „Anhang“ s ) führt, führt die
Geschichte der Reis Efendis von 1167 (1753) bis zum Jahre d. H.

1219(1804) fort. Er beginnt mit Vervollständigung der von Resmi
Ahmed über den groben Ab di gelieferten Notizen und umfasst
die Lebensbeschreibungen von 32 Würdenträgern. In der Vorrede
wird erwähnt, dass der Grosswesir Raghib Pascha, als man ihm
Resmi Ahme d Efendis Arbeit zur Einsicht überreichte, deren Titel

Chalifet Erruesä in Sefinet er-Ruesä 4) umgeändert habe.
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